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Auswirkungen auf die deutsche Ausfuhr
Der neue amerikanische Zolltarifentwurf des Abg . Haw -

ley ist bekanntlich am 28 . Mai vom Abgeordnetenhaus mit
264 gegen 147 Stimmen angenommen worden , obgleich
Präsident Hovver die übertriebenen Zollerhöhungen bei
mehr als hundert Tarifposten nicht billigt . Der Senat wird
erst am 19 . August nach den Ferien wieder in Washington
zusammentreten : seine Stellungnahme zu dem Entwurf ist
noch unsicher , wie es auch noch ungewiß ist , ob Hoover fein
Veto gegen den Beschluß einlegen wird .

Wie würde sich aber der neue amerikanische Zolltarif
auf die deutsche Ausfuhr auswirken ? Manmußsichzu -
nächst vergegenwärtigen , daß wir von Ame¬
rika heute fast dreimal so viel kaufen , als
Amerika von uns kauft .

Deutsche Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten :
1926 1927 1928

744 776 796 Will . RM .

Amerikanische Ausfuhr nach Deutschland :
1926 1927 1928
1603 2073 2153 Will . RM .

An der deutschen Gesamtaussuhr waren die Vereinigten
Staaten in diesen drei Jahren mit 7,2 , 7,2 und 6,5 v . H. be¬
teiligt . Damit sind die Vereinigten Staaten Deutschlands
drittgrößter Kunde nach England und Holland . Von den
vorgenannten Ausfuhrzahlen entfällt der weitaus größteTeil auf Fertigwaren , nämlich : 1926 541, 1927 551, 1928
552 Will . RM . Nicht alle deutschen Ausfuhrartikel werden
von den bevorstehenden amerikanischen Zollerhöhungen be -
trosfen , leider aber gerade die wichtigsten . Den größten Po¬sten der deutschen Fertigwarenausfuhr nach den Vereinig -

die Baumwollgewebe mit 69,1Der Tarifentwurf sieht eine Erhöhung der
Zolle für Baumwollgewebe um 8 Prozent vor 8 ProzentZollerhöhung scheint auf den ersten Blick keine allzu große
Zahl ; es wird aber eine Ware mit außerordentlich starker
Preisempsindlichkeit getroffen . Hier können Pfennigbeträge
für die Erhaltung oder den Verlust eines Marktes von aus¬
schlaggebender Bedeutung sein. Den zweitgrößten Posten
nehmen aus der Gruppe der Chemie die unter dem Stich¬
wort „Sonstige chemische und pharmazeutische
Erzeugnisse " zusammengefaßte Waren mit 38,3 Will .
RM . ein . So sollen künstliche Gummen und Harze , die zur¬
zeit noch zollfrei sind, einen Zoll von 30 Prozent plus 4e
erhalten . Für Kaliumnitrat , das im Jahr 1928 —
alle hier wiedergebenen Ausfuhrzahlen beziehen sich auf die¬
ses Jahr — in Amerika einen Absatz von annähernd 1 Milk.
RM . hatte , soll der Zoll um nicht weniger als 1000 Prozent
erhöht , also verzehnfacht werden .

In der Reihenfolge unserer Ausfuhrartikel folgt nach
dem Spielzeug die Keramik mit 23,9 Mill . RM .
Bis jetzt enthält der amerikanische Tarif für Porzellan schoneinen Wertzoll von 60 bis 70 Prozent . Dem Wertzoll sollnun ein Stückzoll zugesetzt werden .

Daß der nächstgrößte Ausfuhrposten , die Seiden -
gewebe , mit 23,5 Mill . RM . eine etwa 20prozsnt . Zoll¬
erhöhung erfährt , soll nur nebenbei bemerkt sein . Leder
mit einer Ausfuhr nach Amerika von 23,3 Mill . RM . und
Lederwaren mit 81,1 Mill . RM . standen — soweit

und Schuhe in Betracht kommen — bisher auf
Konnten also ohne Zoll nach den Vereinigten

werden . Das Abgeordnetenhaus hat be-
Wr NULL - 8 » — - '" - uüihr -n , d>-

sämtlich deutsche War
"
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mindestens 1 Mill . RM vE Ausfuhr 1928 sich auf
laufen hat : Spiegelglas u>/zo m

ein Mehrfaches be -
mente bis 25 Proz . , Drahtqewerb °
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Schmuckwaren bis 50 Prozent , Wollah d ^ ent
ders wichtiger Ausfuhrartikel um lk? m

^ "" E beson-
um 20 Prozent , Bleistifte um 35 Prcnenii ? ^ ' Pelzwerk
Prozent . Zu letzteren nur noch die Bemerkung V ü ^ ^
absichtigte Erhöhung der Zollsätze für Grofwb ??? ^
kunst eine Wertbelastung typischer Ausfuhrartikel ^
Prozent bedeutet .

narr . kel von 166
Sind die angegebenen Zollerhöhungen schon reinmäßig zum Teil von einem erschreckenden Ausmaß lu n -schlimmert sich die Lage noch ganz besonders durch

'
die vargesehenen Aenderungen in den Zollverwaltung «

Vorschriften . Der amerikanische Zolltarif enthält z Bin der Mehrzahl seiner Positionen Wertzölle , bei deren Ve^
rechnung bisher der Auslandwert der Ware zugrunde
gelegt wurde . Wenn der neue Tarisentwurf an diesem
Grundsatz an sich auch festhält , so wird doch dem Zollbeam¬
ten das Recht eingeräumt , darüber zu entscheiden, ob er in
Zukunft bei der Berechnung des Zolles den Auslandswert
oder den amerikanischen Wert zugrunde legen will .
Welche AüMirkung diese peue Bestimmung hohen kann ,

rigerspiegel
Reichsminister Severing läßt einen Entwurf für eine

neue Form des Republikschuhgesehes zum wirksamen Schuh
der neuen Reichsfarben ausarbeiten .

zeigt ein Blick in die Begründung des Gesetzes. Dorr yelyi
es , daß man die Fakturenwerte der eingeführten Waren
mit 3 multiplizieren müsse, um zu dem amerikanischen Wert
zu kommen . ( ! ) Würde diese Feststellung den Tatsachen ent¬
sprechen — ist wohl maßlos übertrieben — , so ergäbe sich
hieraus logisch die Folge , daß , wenn der amerikanische Zoll¬
beamte in Zukunft nicht mehr den ausländischen , sondern
den inländischen Wert bei der Berechnung des Zolles zu¬
grunde legt , für alle Wertzölle , von gewissen , auch
jetzt schon zulässigen Abzügen abgesehen , eine Verdrei¬
fachung eintritt .

*
Es war richtig , daß Deutschland wie 38 andere Staaten

gegen die maßlosen Zollerhöhungen Amerikas sich wehrt .
Sehr richtig ist es aber auch, daß wir keinen „ gemein¬
samen Protest " dagegen unterzeichnen und uns nicht
in die von Briand gewünschte „Einheitsfront " gegen
Amerika einspannen lassen . Unter den 38 Protestlern ist
mancher Staat , der unter der handelspolitischen Begrün¬
dung noch ganz andere Gründe der Verärgerung gegen die
Vereinigten Staaten verbirgt , Gründe , die mindestens uns
gleichgültig , wenn nicht gar gegen uns gerichtet sind.
Man ärgert sich über Amerikas Ablehnung des Versailler
Vertrags , über Amerikas Fernbleiben vom Völkerbund ,
über Amerikas Kriegsschuldenpolitik und Flottenpolitik , vor
allem jedoch darüber , daß den Krieg in weltwirtschaftlicher
Bewertung kein einziger der „Siegerstaaten " gewonnen
hat , sondern nur Amerika . Sollten mir nun dabei mit¬
machen ? Nein und abermals nein ! Eben erst kündigt man
uns weitere 58 Jahre der Tributknechtschaft an , und jetzt
auf einmal die Einladung zu „All -Europa " — Front gegen
Amerika —, das folgt allzu fix aufeinander ! Ganz gewiß
ist die innereuropäische Verständigung , mag sie nun „All -
Curopa " oder „ Vereinigte Staaten von Europa " oder sonst¬wie heißen , ein wichtiges Ziel für Politik und Wirtschaft"^ Erdteils , zumal auch Deutschlands , das als „ Land der
Mitte den europäischen Frieden so dringend braucht wie
kein anderes Land . Eben deshalb aber lehnen wir es ab ,daß die Idee durch Bluff verhunzt wird . All - Europas
Verwirklichung muß ganz anders beginnen als mit einemAmerika -Protest . Der erste Schritt zu All - Europa ist viel¬
mehr die Aufhebung des Vertrags von Ver¬
sailles . Den Herren Poincarö und Briand zulieb wollen
wir uns denn doch , so viel berechtigte Beschwerden wir auch
gegen Amerika vorzubringen hätten , — von Wilsons Wört -
bruch mit den 14 Punkten bis zur Herabsetzung der deut¬
schen Einwanderung um rund 50 v . H . — die Finger am
amerikanischem Feuer lieber nicht verbrennen .

bis 1500 RM .
in Mill . RM .

v . H . der
Gesamtsumme

34,87 2 .72
1 500 — 3 000 RM . 112,70 8,77
3 000 — 5 000 RM . 107,67 8,38
5 000 — 8 000 RM . 92,15 8,33

8 000 — 16 000 RN ! . 201,50 15,68
16 000 — 50 000 RM . 308,79 24,03

50 000 — 100 000 RM . 160,20 12,47
über 100 000 RM . 267 07 20,78

zusammen 1284,97 100 .00

Wer zahlt die Einkommensteuern ?
Nach der Statistik der Einkommensteuerveranlagung 1926

sind für das Jahr 1826 insgesamt 1284,9 Mill . RM . Ein¬
kommensteuern (ohne Körperschaftssieuer ) bezahlt worden .
Diese Summe verteilt sich auf die verschiedenen Einkommens¬
gruppen wie folgt :

Einkommen Steuerbetraa

Die kleinen Einkommensgruppen bis zu 3000 RM . ent¬
richten also nur ca. 11 Prozent des Gesamkaufkommens an
Einkommensteuern . Den weitaus größten Teil , d - h . 73
Prozent des Gesamtaufkommens bezahlen die höheren Ein¬
kommen über 8000 NM . Zieht man in Betracht , daß die
Lohnsteuer bei den unteren Einkommen seit 1 . Januar 1928
nochmal wesentlich gesenkt worden ist , dann wird niemand
bestreiten können , daß die große Masse der Lohnarbeiter
verhältnismäßig wenig Einkommensteuer bezahlt . Sie ent¬
richtet insgesamt noch nicht einmal 10 Prozent des gesamten
Cinkommensteueraufkommens .
. .. Neben der hohen Einkommensteuer hat aber der selb -
n Handwerker , Kaufmann und Industrielle aus sei-

Zu
"
enkrichk

^ E ^ noch eine teilweise höhere Gewerbesteuer

Mehlzahl der Einkommensteuerpflichtigen be-
2 948 36a r« . kleinste Einkommen . Bon insgesamt
fielen auf

^ ^ °^ Nensteuerpflichiigen des Jahres 1826 ent -

Einkommensgruppe überhaupt ln Prozent
bis 1 500 RM . 972 042 32,97

1500 — 3 000 RM . 1033 342 35,05
3 000 — 5 000 RM . 430 628 14,60
5 000 — 8 000 RM . 204 022 6,92

8 000 — 16 000 RM . 211 062 7,16
16 000 — 50 000 RM . 84 049 2 .65

50 000 — 100 000 RM . 9 435 0,32
übe -- 100 000 RM . 3 789 0,13

Die große Masse der kleinen Einkommen bis 3000 RM .
umfaßt also mehr wie 67 Prozent aller Einkommensteuer¬
pflichtigen . Diese bringen aber noch nicht 10 Prozent des
gesamten Einkommensteueraufkommens auf . Man wird also
nicht sagen können , daß die Einkommensteuerveranlagung
nicht weitgehend die sozialen Verhältnisse berücksichtigt, und
es geht zweifellos zu weit , wenn kürzlich im württembergi -
schen Landtag behauptet wurde , die große Masse der Ar¬
beiter zahle in Deutschland 70 Prozent aller Steuern .

Neve Nachrichten
Ausbau der AngesteUten -Versicherung

Berlin , 17. Juli . In einem neuen Gesetzentwurf zum
Ausbau der Angestelltenverjicherung wird vorgejchtagen ,
daß dieMitgliederdesVerwaltungsrats durch
Arbeitgeber und Versicherte gewählt und die höheren
Beamten durch den Verwaltungsrat bestellt werden sollen.
Ferner soll Eltern und Großeltern von Versicher¬
ten , soweit sie bedürftig sind und von dem Versicherten
unterhalten werden , ein rechtlicher Versorgungs¬
anspruch gewährt werden . Schuldlos geschiedene Ehe¬
frauen sollen den Witwen gleichgestellt werden und eben¬
falls einen Versorgungsanspruch erhalten . Für di -r Steige -
rungsbeträge für die höheren Klassen sollen feste L ätze ge¬
schaffen werden an Stelle der bisherigen proz ntualen
Sätze . Die Angleichung an die Jnvalidenversichc . ung ist
aus finanziellen Gründen noch nicht möglich.

Kongreß der Bodenforscher ^
Königsberg , 17 . Juli . In dieser Woche findet hier eine

bedeutungsvolle Konferenz eines Teiles der Internatio¬
nalen Bodenkundlichen Gesellschaft statt , auf
der 37 hervorragende Forscher des Auslandes vertreten
sind . Es handelt sich um eine Vortagung des Kongresses der
Internationalen Bodenkundlichen Gesellschaft, der 1930 in
Moskau und Leningrad abgehalten wird . Diese Gesellschaft
ist erst nach dem Krieg entstanden , aber schon in der Vor¬
kriegszeit trafen sich mehrfach die internationalen Forscher
für die Erkundung der Bodenfruchtbarkeit
und vielfacher Fragen , die damit Zusammenhängen , zu ge¬
meinsamer Beratung . Prof . Mitscherlich (Königsberg )
wurde zum Leiter der Vortagung gewählt . Er ist mit seinen
Topfversuchen für die Erforschung der Bodenfrucht¬
barkeit bahnbrechend gewesen . Mehr als zehn Jahre stiller
Arbeit waren erforderlich , um der Oeffentlichkeit die Ergeb¬
nisse seiner Forschungen unterbreiten zu können . Heute sind
in vielen Kulturstaaten Europas und anderen Erdteilen
Forschungsanstalten entstanden , die sich die Mitscherlichschen
Methoden zu eigen gemacht haben . England , die Tschecho¬
slowakei , Schweden , Italien , Rumänien , Amerika und an¬
dere Staaten arbeiten in großem Umfang mit den Mitscher¬
lichschen Versuchstöpfen . Besonders tätig zeigen sich auch
die Rumänen , die auch in wissenschaftlicher Beziehung be¬
achtlich arbeiten . Brasilien hat kürzlich für eine Viertel¬
million Mark eine Versuchsanstalt nach dem Mitscherlich¬
schen Muster eingerichtet . Der König von Aegypten , Fuad »
besichtigte auf der Reise durch Deutschland die Topfversuchs¬
anstalt in Halle . Er war so begeistert , daß er sich die ganze
Beschreibung in französische Sprache übersetzen ließ und für
sein Land eine ähnliche Versuchsstation plant . In Ost- und
Westpreußen befinden sich rund 25 000 Versuchstöpfe in Be¬
trieb .

Das Ergebnis der Schulanmeldungen ln Osloberschlesien
kalkowih , 17 . Juli . Wie der Krakauer „Jllustro .wannh

Kurzer " meldet , sind für die deutsche Minderheitsschule 180Ü
Kinder und für die polnische Schule 29 000 Kinder angemel¬
det worden . Das Blatt behauptet , daß die Anmeldungen
für die deutsche Schule im Vorjahre 23 Proz . der gesamten
Anmeldungen ausgemacht haben , während es in diesem
Jahre nur 7 Prozent seien und erklärt , daß dieses für Polen
außerordentlich günstige Ergebnis lediglich den „Bemühun¬
gen "

( lies : Gewalttätigkeit ) des polnischen Regierungspräsi¬
denten zu verdanken ist .

Der Slrell mn den Konferenzork
Paris , 17. Juli . Nach dem « Echo de Paris " schein! die

britische Regierung auf die Fortsetzung des Notenaustausches
mit Frankreich in Sachen des Ortes der Regierungskonfe¬
renz verzichten zu wollen und statt dessen durch ihren Bot¬
schafter in Paris unmittelbar mit Briand und Poincarä
verhandeln zu wollen .

Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ln England
London . 16. Juli . Das Unterhaus nahm vLur Ab stim̂



mung die vom Kabln ekks
'
mikqlied Thomas eingcbrachke Kre -

ditvorlage an - hierdurch wird die Ausführung des Plans
des Ministers Thomas zur Bekämpfung der Arbeitslosig¬
keit ermöglicht. Dieser Plan sieht finanzielle Hilfe oder
Bürgschaften bis zu 25 Millionen Pfund Sterling für ge¬
eignete Arbeiten vor .

Auszug im rumänischen Parlament
Bukarest . 17 . Juli . Bei der Aussprache im Abgeordneten¬

haus über die Verwaltungsreform gab der Führer der li¬
beralen Opposition . Duca . eine Erklärung ab , die liberale
Partei lehne für die gegenwärtige Wahldauer die weitere
Zusammenarbeit mit der Vauernregierung und der Kam¬
mermehrheit und im Senat ab . Darauf verließen die Libe¬
ralen unter dem Gelächter der Mehrheit den Sitzungssaal.

Ministerpräsident Maniu hielt dann mit der Liberalen
Partei eine strenge Abrechnung . Er erklärte unter zu¬
nehmender Spannung des Hauses, die liberale Mißwirtschaft
habe seit dem Kriegsende das Land so weit gebracht , daß
sich der G e s a m t f e h lb e t r a g des Staatshaushalts auf
18 )4 Milliarden Lei (481 Millionen Mark) beziffern . Hie¬
von entfallen 7 bis 8 Milliarden auf die Eisenbahnen. 6 )4
Milliarden seien durch die „Befestigung der Währung " ab¬
gedeckt , der Rest falle noch dem Staatshaushalt zur Last .
Das Wort , das die liberale Partei, als sie noch am Ruder
war , dem Ausland bei der Aufnahme der Ausländsanleihen
gegeben , aber nicht gehalten habe , werde die Bauernregie¬
rung einhalten. Der Lei müsse in Wirklichkeit befestigt wer¬
den und zwar durch Herstellung eines geordneten und aus¬
geglichenen Staatshaushalts. Die Regierung werde sich
durch niemand in der Durchführung ihres Aufbauplans be¬
irren lassen. Die Volkspartei gab hierauf eine ähnliche Er¬
klärung ab wie Duca und die Gruppe verließ ebenfalls den
Saal . Die Gruppe um Dr . Lupu, die deutsche und ungari¬
sche Minderheit und die Sozialdemokraten blieben im
Sitzungssaal. Der Auszug der Liberalen und der Volks -
oartei wird keinen großen Einfluß haben, da die Bauern¬
egierung im Parlament die überwiegende Mehrheit hat.

*

Die Mißwirtschaft und Günstlingswirtschaft der Liberalen
n Rumänien unter- den Brüdern Bratianu und dem
Fürsten " Stirb ey , einem verwegenen Spekulanten , der
ich den Fürstentitel kaufte , war beinahe sprichwörtlich ge-
oorden.
rine Klage auf Entschädigung für entwertete Reichsanleihe

in Amerika
Neuyork, 17 . Juli . Der Verwalter für beschlagnahmtes

feindliches Eigentum ist von den Erben eines im 3ahr 1827
verstorbenen Gustav Doerschuch auf Gewährung einer Ent¬
schädigung für Reichsanleihe, die seinerzeit bei der Deutschen
Bank hinterlegt wurde und nun entwertet ist , im ursprüng¬
lichen Wert von 180 000 Dollar verklagt worden. In der
Klage wird auf das gesetzliche Verbot des Handels mit dem
Feind Bezug genommen und weiter darauf , daß der Treu¬
händer Millionen deutscher Gelder in den Händen habe .

China zu Verhandlungen bereit
Peking, 17. Juli . Der Außenminister der Nankingregie-

rung , Dr . Wang , hat den chinesischen Geschäftsträger in
Moskau telegraphisch beauftragt , die Antwortnote auf das
russische Ultimatum zu übergeben. In der Note wird er¬
klärt, die Nankingregierung hege keinerleiAngriffs -
ab sichten gegen die Sowjetunion und sie hoffe, daß die
Streitfrage gütlich geregelt werden könne . Der neue chine¬
sische Gesandte werde demnächst nach Moskau abreisen,
um die Verhandlungen zu führen . Es müsse darauf hin¬
tewiesen werden, daß die Sowjetbeamten in der Rord -
mandschurei unter Bruch des russisch -chinesischen Abkommens
von 1824 durch Agenten versucht haben, eine kommunistische
Republik in Lhina zu errichten. Die Regierung in Nanking
sei gezwungen gewesen , gegen die kommunistische Wühl- l
arbeit vorzugehen und Haussuchungen im sowjetrussischen
Generalkonsulat in Chardin vorzunehmen. Sie verlange,
daß die in Rußland verhafteten Chinesen freigelassen und
die in Rußland wohnenden chinesischen Staatsangehörigen
gleichberechtigt mit anderen Ausländern behandelt werden.

Die „Jswestija " meldet, die Sowjetregierung sei von der
chinesischen Note nicht befriedigt; sie erwarte sofort eine
befriedigende Note auf das Ultimatum vom 13 . Juli und
halte ihre darin ausgesprochenen Drohungen aufrecht . Die
chinesische Antwort sei nur ein Berschleppungsmanöver.

Aus London wird berichtet , die Regierung in Nanking <
habe Japan den Abschluß eines chinesisch -japanischen !
Freundschaftsvertrags vorgeschlagen . I

Württemberg
Stuttgart, 17. Juli .

^ AsHmigsfeier . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt :
Die Württ . Staatsregierung und die Stadtverwaltung
Stuttgart werden am Sonntag, den 11 . August 1929 vor-
"Elag 11 Uhr in der Stadthalle eine Verfassungsfeier ver¬
anstalten. Die Festrede hat der Reichstagsabgeordnete Hof-
m a n n - Ludwigshafen ( Soz .) übernommen. Die Festrede
wird von Vorträgen des philharmonischen Orchesters , Ge-
sangsvortägen der Männerchöre des Gaus Stuttgart des
Schwäbischen Sängerbundes und des Arbeitersängerbundes
Bezirk Stuttgart umrahmt sein . Der Eintritt zu der Feier
ist frei . Am Nachmittag wird die Stadtverwaltung Stutt¬
gart ein Kinderfest veranstalten.

Ausgabe von Eisenbahn-Fahrausweisen in der kleinen
Eingangshalle. Auf vielfache Wünsche des Publikums wurde
am 1 . Juli dieses Jahres in der kleinen Eingangshalle des
Stuttgarter Hauptbahnhofs in der Zeit von 6 .00—21 .00 Uhr
ein regelmäßiger Schalterbetrieb zur Ausgabe von Fahr¬
ausweisen 1 . bis 3 . Klasse aller Art nach württembergischen
Bahnhöfen sowie von sämtlichen in Stuttgart Hauptbahnhof
aufliegenden Sonntagsrückfahrkarten eingerichtet . Bis jetzt
wurde von der Einrichtung nur wenig Gebrauch gemacht.
Wir möchten deshalb nicht verfehlen , auf die besonders für
die Ferienreisezeit wichtige Verbesserung der Schalterabser-
tigung erneut aufmerksam zu machen .

Die Berwaliungskosten in der Sozialversicherung. Die
Verwaltungskosten der reichsgesetzlichen Krankenkas -
s e n erreichen !m Jahr 1927 insgesamt 91,1 Mill . RM.,
das sind 4,8 RM. auf ein Mitglied oder 7,2 Prozent der Ge¬
samtausgaben . Hiervon entfallen 73 2 Millionen RM. aus
die persönlichen Verwaltungskosten. Die Verwaltungskosten
der Ersatz kassen betrugen 13,2 Millionen RM. oder
11,69 RM . je Mitglied , das sind 11,8 Prozent der Aus¬
gaben. Die Verwaltungskosten bei den Trägern der Un¬
fallversicherung betrugen im Jahr 1927 insgesamt
fast 43 Millionen Mark , das find fast 10 Prozent der Ge¬
samtausgaben . Hiervon entfielen fast 27 Mill . RM . auf Ver¬
waltungskosten gewöhnlicher Art , das sind 8,4 Prozent der
Ausgaben . Bei der Invalidenversicherung betru¬
gen die Verwaltungskosten im Jahr 1927 43,4 Mill . RM.,
das sind rund 5 Prozent der Beitragseinnahmen , hierunter
befinden sich 26,4 Millionen RM. persönliche Verwaltungs¬
kosten.

Eine seltene Familienfeier . Die Gottlob Andreas Kä r<
cher Weingärtners Eheleute in der Glockenstraße in Cann¬
statt durften am Dienstag das Fest der goldenen Hochzeit
begehen . Gleichzeitig feierte ihre Tochter , die mit Maler¬
meister Johannes Haubold verheiratet ist , die silberne
und ein Enkel die grüne Hochzeit.

ep Wahl. Bei der am letzten Sonntag im Metallarbeiter¬
heim in Stuttgart abgehaltenen Landesversammlung des
württ. Landesverbands des Bunds religiöser Sozialisten
wurde Stadtpsarrer Dr . Schenkel - Zuffenhausen zum er¬
sten Vorsitzenden gewählt.

Ein gefährlicher Einbrecher stand gestern in der Person
des 41 Zähre alten Kaufmanns Zaroslaw Zahradnik
von Prag vor dem erweiterten Schöffengericht in Stuttgart.
Der Angeklagte kam nach einem sehr bewegten Vorleben
nach Stuttgart , wo er 8 Einbrüche ausführte , nachdem er in
anderen größeren Städten unzählige gleiche Straftaten ver¬
übt hatte . Insgesamt fielen ihm in Stuttgart für 16 000
Mark Juwelen und Schmucksachen in die Hände. Trotzdem
der Angeklagte mit 128 Monaten Zuchthaus und Kerker vor¬
bestraft ist , war er in einer norddeutschen Stadt als „ Vank -
direktor" tätig . Das Gericht erkannte auf eine Zuchthaus¬
strafe von 6 Jahren , sowie 10 Jahren Ehrverlust und
Stellung unter Polizeiaussicht . Der Staatsanwalt hatte neun
Jahre Zuchthaus beantragt . Mit diesem Urteil wird es noch
nicht sein Bewenden haben, denn der Angeklagte wird auch
noch von anderen Staatsanwaltschaften gesucht.

Vom Tage. Ein Hamburger Zimmermann , der nachmit¬
tags mit zwei Kameraden bei Gaisburg badete, aber des
Schwimmens nicht recht kundig war, rief , als er mitten im
Fluß sich befand, um Hilfe . Gleich daraus sank er unter . Ein
Versuch , ihn zu retten , war vergeblich .

Am Mittwoch vormittag wurde ein 6jähr !ges Mädchen
Ecke Kronprinz - und Langestraße be . m Ueb . rqueren der

< Straße von einem Lastkraftwagen überfahren und lebens -
I gefährlich verletzt . Das Mädchen wurde in die Olga- Heil-
I anstatt oerbrackt.

Ludwigsburg. 17 . Juli . A u s d e r D e u t s ch e n Volks¬
partei . Am 11 . dieses Monats fand hier ein Abschied für
den Leiter der Landesgeschäftsstelle der Deutschen Volks-
Partei Generalsekretär Dr . Maerz im Seegerschen Wein¬
gärtchen statt. Dr . Maerz wird sich in Bietigheim nieder¬
lassen. In seiner Tätigkeit bei der Landesgeschäftsstelle wird
er durch Herrn Rösch , seitheriger Schriftleiter beim Haller
Tagblatt , abgelöst.

Oppelsbohm OA . Waiblingen , 17 . Juli . Bei der
Ortsvorsteherwahl erhielt der bisherige Schultheiß
Nachtrieb 83 Stimmen , während auf seinen Gegen¬
kandidaten, Kaufmann Hägele von hier, 96 Stimmen
fielen . Der gewählte Bewerber ist als Nichtfachmann in
einer Gruppe mit geringerem Gehalt eingestuft, was bei
der Wahl offenbar mitbestimmend war .

Lausten a . N . , 17 . Juli. Beginn der Getreide¬
ernte . Die Getreideernte hat hier begonnen. Bereits
wurde der erste Roggen eingeführt. So ziemlich gleichzeitig
mit dem Roggen kann auf unseren Sandböden auch die
Gerste geschnitten werden. Das Fruchtfeld steht im all¬
gemeinen sehr schön , nur zeigt sich bei Roggen, Gerste und
auch bei Hafer ziemlich Lagerfrucht, wodurch die Ernte¬
arbeiten erschwert werden.

Maulbronn , 17 . Juli . Schwerer Autounfall .
Montgg abend kam der Metzgermeister Münz von Dill¬
weihenstein mit seinem Auto, in dem 5 Personen saßen , bei
der rechtwinkligen Kurve am Hauptbahnhof über die Bö¬
schung. Von den Asassen erlitt Frau Löwenwirt Münz
von Qetisheim schwere innerliche Verletzungen . Von den
übrigen Insassen erütt der Fahrer anscheinend eine Schulter-
quetschung.

kftchheim u . T . . 17 . Juli . Amtsversammlung .
Unter Vorsitz von Landrcu Mosthaf fand am 12 . Juli eins
Amtssersammlung statt. Der Bau einer Straße von Weiler
nach Ebersbach wurde endgültig beschlossen , nachdem die
Beitragsverhandlungen abgeschlossen sind . Für 1930 wurde
ein Straßenunterhaltungsplan mit einem sachlichen Aufwand
von 234 000 RM . aufgestellt . Von der Oberamtssparkasse
werden für verbilligte Baudarlehen in diesem Jahr 250 000
RM. bereitgestellt : der bisher von der Amtskörperschaft
geleistete Zinszuschuß muß wegfallen. Der Errichtung einer
Zweigstelle der Oberamtssparkasse in Weilheim stimmte die
Amtsversammlung zu . Die Anträge des Bezirksrats zu der
Frage der Erweiterung oder Verlegung des Vezirkskranken-
hauses liegen noch nicht vor, da ein wichtiges Gutachten noch
aussteht. Der Hauptvoranschlag ergibt 80 000 RM. Ein¬
nahmen und 747 000 RM. Ausgaben . Auf Restmittel können
25 000 RM . übernommen werden, 30 000 RM. werden mit
Rücksicht auf die in diesem Jahr außerordentlich hohen Auf¬
wendungen auf die Straßen, die den Jahresdurchschnitt der
kommenden Jahre nicht unerheblich übersteigen, gedeckt wer¬
den, der Rest mit 612 000 RM. ist durch Umlage aufzu¬
bringen .

Urach, 17. Juli . Heimatwoche . Am Donnerstag ,
25 . Juli , findet wieder das historische Schäferlaufsest mit
seinen verschiedenen Veranstaltungen , wie großem Festzug ,
Wettläufen , Trachtenschau , Aufführung des Theaterstücks
„ D 'Schäferlies" von Hans Reyhing und großem Feuerwerk,
statt. Das Fest erhält eine besondere Bedeutung dadurch ,
daß mit ihm eine Uracher Heimatwoche verbunden ist, die

U n i v e r s i t ä t. Prof.
Dr . Teschenacher hat die Berufung auf die ordentliche
Professur für Volkswirtschaftslehre und Finanzwissenschaft
an der rechts - und wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der
Universität Tübingen angenommen.

Freudenstadt , 17 . Juli . Stadtvorstandswahl . Als
Termin für die Neuwahl des Stadtvorstands von Freuden¬
stadt, dessen erste 10jährige Amtszeit im September ds . Js .
abläuft , wird der 17 . August in Aussicht genommen.

ep Kleineislingen. 17 . Juli . BezirksfestdesEvan -
gelischen Volksbunds . Am letzten Sonntag veran¬
staltete der Eoang . Volksbund einen Bezirkstag in Kleineis¬
lingen. Im Gottesdienst hielt Pfarrer Fischer - Schlier¬
bach die Predigt. Bei der anschließenden gut besuchten Ver¬
sammlung begrüßte der Bezirksvorsitzende Stadtpfarrer
R i p p m a n n - Göppingen die Anwesenden. Im Mittel¬
punkt stand ein Vortrag von A . Springer - Ludwigs-
bürg , Geschäftsführer des Evang . Volksbunds, der das The¬
ma „Ist Amerika unser Schicksalsland ?" behandelte . Der
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4. Fortsetzung. Nachdruck verboten .)

„ Und Sie wissen natürlich auch nicht , was die Gräfin
zum Weggehen hätte veranlassen können ?" fragte der
Detektiv nachdenklich .

„Die ganze Sache ist mir vollkommen schleierhaft ."
„Halt, ich habe etwas vergessen . Sie müssen schon

entschuldigen," sagte Wolter, als er einen ungeduldigen
Blick des Mädckens anfting , „ aber Sie sind ja die ein¬
zige Person , an die ich mich halten kann und der ja
wohl auch daran liegt, daß der Verbleib der Gräfin
festgestellt wird . Wissen Sie , daß der Baron am Sonn¬
tagabend bet Fron v . Biberstetn war ?"

„Ja , das weiß ich."
„Wissen Sie, was gesprochen wurde ?"
„Ich habe nicht die Dienstbotengepflogenheit, an Türen

W horchen," sagte Fräulein Hansen schroff.
„Es liegt mir vollkommen fern, Ihnen so etwas zu¬

zumuten ." Heber Wolters Gesicht glitt ein sarkastisches
Lächeln. „Da Sie also der Aussprache nicht betgewohnt
haben , konnten Sie auch nicht bemerken , daß dem Baron
ein roter Brief ausgehändigt wurde . . ."

^ Lauernd ruhten die Augen des Detektivs aus der Ge¬
sellschafterin.
" „Einen roten Brief . . . ?" Sie suchte ihre Verlegen¬
heit hinter einem Achselzucken zu verbergen. „Wie sollte
ich ihn auch gesehen haben ; ich war doch bet der Unter¬
redung nicht zugegen."
^ Sie lügt, dachte der Detektiv wieder. Er sah, daß sie
nur mühsam ihre Haltung bewahrte.

Unerbittlich bohrte er weiter . „Frau v . Biberstein
Lütte dock wohl Schlüssel zur Wohnung des Barons ?"

„Sie fragen mich nach
'
Dingen , über die ich Ihnen

beim besten Willen keine Auskunft geben kann. Sie scheinen
die Stellung einer Gesellschafterin zu überschätzen ."

„Durchaus nicht l" Der Detektiv erhob sich . „Ich
Unterschätze sie aber auch nicht . Wollen Sie mich nun
bitte in das Boudoir der Gräfin führen ?"

„Bitte !" Die Gesellschafterin öffnete die Tür zum
Nebenzimmer.

Dr . Wolter sah sofort, daß hier alles in Ordnung ge¬
bracht worden war. Schade , dachte er, das erschwert die
Nachforschungen.

Den Kleiderschrank öffnend, fragte er : „Ich nehme an,
daß Sie über die Garderobe der Gräfin orientiert sind .
Fehlt außer dem grünen Kostüm noch etwas ?"

„Nein , nichts fehlt. Hier ist das Reisenecessaire , dort
sind die Koffer, es ist alles da. Es steht aus, als sei
die Gräfin nur für einige Minuten weggegangen."

„Wenn ich nicht irre, tjl oas Frau v. Biberstein?"
fragte der Detektiv und nahm ein Bild aus einem Koffer .

„Jawohl, das ist die letzte Ausnahme."
Wolter steckte sie in die Tasche . „Sie gestatten wohl ,

daß ich sie an mich nehme.
" Dies? Frage tat er eigentlich

nur der Form halber Sein ganzes Auftreten war so
selbstbewußt, daß die Gesellschafterin vollkommen etnge-
schüchtert wurde Mit großer Verwunderung bemerkte sie
nun, daß Wolter jeden Gegenstand genau untersuchte .
Er Mhm die Kämme in die Hand, die Zahnbürste. Er
steckte einige Lockennadeln ein.

Dann legte er sich auf den Fußboden . Plötzlich faßte
er unter den Schrank und zog einen kleinen Streifen
blauen Papiers, die Ecke eines Depejchenanjchlujses , her¬
vor. Leise pfeifend legte er ihn in sein Notizbuch .

„Nun zu den beiden anderen Zimmern ." Aber auch
dort war nichts zu finden, was irgendeinen Aufschluß
hätte geben können .

„Also, Fräulein Hansen , ich hoffe , daß Sie mir die
Belästigung verziehen haben."

„Hossen Sie , die Gräfin zu finden ?"
Der Detektiv öffnete die Tür . Sein Gesicht war

sehr ernst, und beinahe drohend sagte er : „Ich werde
sie finden. Tot oder lebend. Darauf können Sie sich
»erlassen."

6 . Kapitel .

„Das Auge wacht."
Für Dr . Wolter stand vollkommen fest , daß der Mord

an Seehagen , der doppelte Einbruch und das Verschwin¬
den der Gräfin miteinander in Verbindung standen. Ferner
hatte er aus dem Benehmen der Gesellschafterin erjehen,
daß sie mehr wußte, als sie gesagt hatte . Er war ein
guter Menschenkenner . Derjenige , der ihn täuschen wollte,
mußte schon ein sehr kaltblütiger und hervorragender
Schauspieler sein.

„Wenn ich nur wüßte, was in dem Brief steht ." Er
ahnte, daß in dem Schriftstück die Lösung enthalten war .
Aber die einzige Person , die ihm hätte Ausklärung geben
können , war eben verschwunden . Man mußte sesistellen,
ob auch hier ein Verbrechen vorlag .

Dr . Wolter zog seinen Mantel an . Als er auf der
Treppe dem Empfangschef begegnete , fragte er jo bei¬
läufig :

„Sagen Sie mal, verehrter Herr Wernburg : bevor
die Gräfin einzog, sind doch die Zimmer einer gründ¬
lichen Reinigung unterzogen worden ?"

„Aber selbstverständlich . Was denken Sie von un-
serem Hotel ? Von dem vorigen Mieter kann nicht ein
Stückchen Papier zurückgeblieben fein . Die Möbel wurden
abgerückt, die Teppiche . . ."

Der Detektiv unterbrach ihn mit einer ungeduldigen
Handbewegung . „Können Sie mich zu dem Zimmermäd¬
chen führen, das vorgestern und gestern früh bei der Gräfin
Dienst batte ?" » ^ .Fortsetzung solgt.



Redner , der aus eigener ArffcWiung
"bie amerikanischen Ver¬

hältnisse kennen gelernt hat , wies darauf hin , daß im ameri¬
kanischen sozialen und wirtschaftlichen Leben bereits schwere
Probleme sich bemerkbar machen , daß aber der Amerikaner
gebunden durch seinen Wohlfahrtsglauben nicht imstande sei,
rechtzeitig dem Kommenden entgegengutreten . Die Schluß¬
ansprache hielt Pfarrer Da u r - Kleineislingen . Ein Mär¬
chenspiel: „Das verlorene Lachen " von einer Mä -dchengruppe
hübsch dargestellt , Gesänge des Kleineislinger Kirchenchors
und einer Göppinger Singschar verschönten den anregenden
Bezirkstag .

Ulm , 17. Juli . Zusammenstoß . An der Kreuzung
von Blumenscheinweg und hindenburgring stieß in den
Abendstunden ein Personenkrafwagen mit einem Motor¬
radfahrer zusammen . Der Letztere wurde vom Führer des
Autos schwerverletzt ins Krankenhaus verbracht .

Unkerkirchberg OA . Lauphetm , 17 . Juli . Doppelsubi -
läum . Die 25jährige Amtstätigkeit von Schultheiß Slau¬
de n r a u s und die 25jährige Tätigkeit von Oberlehrer F i -

scher in der hiesigen Gemeinde wurden kirchlich und welt¬
lich unter reger Anteilnahme der Bevölkerung gefeiert .

Heilbronn . 17 . Juli . Jugendliche Einbrecher .
Vor dem erweiterten Schöffengericht hatten sich 7 von Bok-

kingen gebürtige junge Burschen im Alter von 16 bis
Jahren wegen 20 Diebstähle , darunter mehrere schwere Ein -

bruchsdiebstähle , zu verantworten . Der Anführer war der
16jährige Kettemann . Bei den Einbrüchen war es Hauptfach-

lich auf Lebensmittel und Rauchwaren abgesehen , gelegent¬
lich wurden aber auch Gewehrschränke einer Schützengilde
erbrochen und gestohlen . Die Angeklagten wurden zu Ge¬
fängnisstrafen von 5 Tagen bis 8 Monaten verurteilt .

Untereisesheim OA . Heilbronn , 17 . Juli . Tödlichver -

unglückt . Der Elektromonteur Albert Steinrück von Un-
tereisesheim , 31 Jahre alt . ist gestern im hiesigen Salzwerk ,
wo er beschäftigt war , tödlich verunglückt . Er wollte in der
Steinsalzmühle eine Leitung Nachsehen , die sonst unter einer
Spannung von 1500 Volt liegt . Steinrück hatte zuvor die
Leitung abgestellt , aber offenbar scheint dies nicht ganz ge¬
lungen zu sein, so daß noch ein geringer Teil Strom in der
Leitung vorhanden war . der genügte , um den Tod Stein -
rücks herbeizuführen .

TNainhardt OA . Hall , 17 . Juli . Einbruchsdieb¬
stahl . Vergangene Nacht wurde in die Genossenschaftsmol¬
kerei eingebrochen . Die Einbrecher erbeuteten etwa 500 RM .
und 40 Pfund Butter .

Aulendorf , 17 . Juli . Gemeiner Dieb st ah l. Eine
hochbetagte Frau aus Ebersbach war bei ihrer Tochter in
Aulendorf zu Besuch. Ihr Geld im Betrag von 230 Mark
hatte sie in der Handtasche mitgenommen . Auf dem Heim¬
weg erschrak die Frau an dem Hupensignal eines Autos und
sprang rasch zur Seite . Dabei muß sie ihre Handtasche ver¬
loren haben , was sie aber erst bemerkte , als sie schon einige
hundert Meter weitergegangen war . Die Frau kehrte um
und fand ihre Tasche wieder , das Geld daraus war jedoch
verschwunden .

Bruchsal . 17 . Juli . Die Seidenunterschlagun¬
gen in Villingen . Im Zusammenhang mit den gro¬
ßen Seidenunterschlagungen des Direktors Br u n n e r der
Zweigstelle Villingen der Seidenfirma Schröder u. Co . in
Krefeld , wurde nun auch der Inhaber einer mechanischen
Seidenstoffweberei inBruchsal , Fabrikant Anton Deba -
tin , verhaftet . Er hat gemeinsam mit Brunner unter¬
schlagene Seidenwaren im Wert von etwa 750 000 Marl
über die Grenze verkauft . Brunner wurde bekanntlich in
Konstanz verhaftet . Der mitschuldige Prokurist wird noch ge¬
sucht .

' Ravensburg . 17 . Juli . Rutenfest . Die alte Reichs¬
stadt im Schussental feiert vom 21 .—23 . Juli ihr Kinderfest .
Sonntags , den 21 . Juli , wird das Märchen Schneewittchen
im Konzerthaus aufgeführt . Der Montag , der 22 . Juli ,
wird den Mittelpunkt des Festes bilden . Im Festzug der
3000 Schüler werden getreue Bilder aus der Geschichte der
Stadt wechseln mit farbenfrohen Märchengruppen . Der
Rutendienstag widerhallt morgens das Rutentheater und
bringt nachmittags das Adlerschießen der Armbrustschützen .

Friedrichshofen . 17 . Juli . Leichenbergung . Ge¬
borgen wurde gestern Nachmittag die Leiche des kleinen
Bruno Sonntag . Ein Segelbootfahrer bemerkte sie etwa
100 Meter östlich des Knabenbads auf dem Grund des Sees
in nicht sehr großer Tiefe . Das Kind ist vermutlich einem
Herzschlag erlegen .

Lindau , 17 . Juli . Das Strandbad . Das in der
Reutiner Seebucht gelegene neue Lindauer Strandbad , die
größte und schönste Anlage dieser Art am ganzen Bodensee ,
von der Stadt mit einem Aufwand von über 300 000 Mark
erbaut , ist am letzten Sonntag in Betrieb genommen wor¬
den.

Von der bayrischen Grenze , 17 . Juli . Unfälle .
Brände . Die Fabrikarbeiterswitwe Therese Fackler
von Altenstadt ließ sich auf der Fahrt nach Jllertissen mit
ihrem Fahrrad von einem Motorradfahrer mitziehen . Da-
^ Kürzte sie und erlitt neben anderen Verletzungen eine
schwere Gehirnerschütterung . — Bei Filzingen fuhr der
Schmiedsohn Wilhelm Madlener von Fleß mit seinemMotorrad an einen Baum und erlitt einen Schädelbruch ,dem er nach kurzer Zeit erlag . Sein mitfahrender Freund
kam mit leichteren Verletzungen davon . — In Weißenhorn
danach in dem Wohnhaus des Postsekretärs Christian Beck
Feuer aus , das auf Len Schuppen mit dem Bienenhaus
ubergriff . 15 Bienenvölker sind verbrannt , und nur das
Erdgeschoß des Wohnhauses konnte gerettet werden . — Am
Samstag abend ist aus unbekannter Ursache das Anwesendes Korbmachers Sturm in Lauingen bis auf die Grund¬
mauern niedergebrannt .

Vom bayr . Allgäu , 17. Juli . Zwei Personen er -
trunken . Am Sonntag nachmittag vergnügten sich aufdem Krautenberger Weiher bei Ottobeuren der 14jährige
Dienstbube Anton Wölfle von Ottenau und der 16jährige
Dienstknecht Josef Weigel mit Floßfahren , wobei sie ein
Scheunentor benützten . Als noch zwei Gefährten das Floß
besteigen wollten , kippte dieses um und alle vier fielen ins
Wasser. Während es zweien gelang , schwimmend das Ufer
zu erreichen, ertranken die beiden anderen .

Lokales .
Wildbad , den 18 . Juli 1929 .

Konzert von ä capella Koor „Mozart ". Der Verein
»Mozart " aus Amsterdam , der auf verschiedenen Wett -
Meiten viele nationale und internationale 1 . Preise und
Ehrenpreise errungen hat , wird am Freitag abend im

Kursaal ein Konzert geben . Der Chor besteht aus etwa
50 Personen und wird deutsche und holländische Lieder
zum Vortrag bringen . Es liegen uns zahlreiche Presse¬
stimmen vor aus denen besonders nachstehende die Güte
des Chorkörpers kennzeichnet. De Courant Het Nieuws
van den Dag schreibt anläßlich einem Konzert in Amster¬
dam : „ Es war von Anfang bis zu Ende ein vollkommener
Genuß , diesen Frauen - und Männerstimmen zu lauschen .
In klarem Aufbau entwickelte sich so das Programm durch
die verschiedensten Farben und Stimmungen hindurch und
endete für den Chor Mozart mit anhaltendem Beifall .
Die Stimmen sind , durchweg gut gebildet und klingen
sehr diszipliniert und ausgeglichen , sodaß der Vortrag
des Chors auf einem recht beträchtlichen Niveau steht.
Ueber die Solisten berichtet genannte Zeitung folgendes :
Hannie van Zutphen (Violine ) war außergewöhnlich
glücklich in der Auswahl ihrer Stücke . Ihr Spiel haben
wir auch jetzt wieder bewundert und war von einer wohl¬
tätigen Wärme . Man bewunderte eine überraschende
Energie der Bogenführung ; die Technik war von blanker
Sauberkeit . Herr W . Schansmann (Tenor . Mitglied des
Chors „Mozart "

) eroberte sich im Nu die Herzen der
Zuhörer durch seine klangvolle Stimme "

. — Möge dem Chor
Mozart auch hier ein voller Erfolg beschieden sein .

Landeskurtheater . Donnerstag abend 8 Uhr gelangt
zum 8 . Male Arnold und Bach 's neuester erfolgreichster
Schwankschlager „Weekend im Paradies " zur Auffüh¬
rung . Ein Schwank der Ueberraschungen und ununter¬
brochener komischer Höhepunkte , der beim Publikum stür¬
mische Begeisterung und immer die größten Erfolge er¬
zielte . Die komische Hauptrolle spielt Walter Fischer -Achten .
Freitag abend 8 Uhr wird die so beifällig aufgenommene
Lustspiel - Neuheit „Trio " von Leo Lenz wiederholt .

Große Enzanlagenbeleuchtung . 16 . Juli 1929 . Noch
mehr wie das letztemal wurde die Enzanlagenbeleuchtung
ein Ereignis , nicht nur für die Kurgäste , sondern auch für
viele Tausende von Fremden von auswärts . Selbst hohe
Gäste aus Stuttgart waren da. Das Wetter war überaus
günstig . Tagsüber war bei wolkenlosem Himmel große
Hitze , so daß man abends mit Vergnügen in den kühlen
Alleen längs der Enz lustwandelte . Mit Muße konnte
man die Pracht des Märchenreichs genießen . Wi »der sind
es die bekannten Gruppen : Graf Eberhard im Bart , Rot¬
käppchen auf der „ Krokuswiese "

, der weiße Hirsch und
St . Hubertus , der Riesenschmetterling , die Froschkönigin ,
welche allgemeine Bewunderung erregen . Als Neuigkeit
war von besonderem Interesse „ein angeschossener Eber,
der sich im sprudelnden Heilquell die Wunde wusch" .
Auch die Bremer Stadtmusikanten waren wieder ange¬
kommen. Aber immer wieder ist es die Enz mit ihrer ro¬
mantischen Umgebung , welche auf jeden Fremden einen
bezaubernden Eindruck macht, besonders an diesem Abend ,
wenn sich Hunderte von Lichtlein in ihren Fluten spiegeln .
Der Karlsberg ist ein Zaubergarten voll phantastischen
Blumen - und Baumgebilden . Einsame Liebespfade führen
hinauf zu geheimnisvoll erleuchteten Märchenschlössern .
Wohin das Auge schweift : Nichts als Licht und Farben¬
glanz . Es ist die wunderbarste Farbensynfonie , die man
ja sehen kann . Wie erhebend wirkt das auf den Men¬
schen : Er vergißt den Schmerz und die Not des Alltags ,
und in seinem Herzen singt und klingt es im Takte der
Kapellen , die an den beiden Enden der Anlage ihre
Weisen ertönen lassen . Ihren Höhepunkt erreicht die ro¬
mantische Stimmung , wenn wir gemeinsam mit der Kur¬
kapelle unseres Vaterlandes gedenken und einstimmen in
das Deutschlandlied . Bald sind die Klänge des Posthorns
zwischen den dunkeln Berghöhen verhallt . Lichtlein um
Lichtlein verlöscht und — ach , gar zu bald — hat der
herrliche Sommernachttraum ein Ende . Wir kehren zurückin die Nacht des Alltags , dankbar gedenkend all der flei¬
ßigen Hände , die uns diese Freude gespendet . Und wennan diesem Abend einstimmig aus aller Mund der Rufertönte : „Das war schön ! — Nein , das war schöner ! —
Aber das am Schönsten ! " so kann Herr Oberbauinspektor
Vogt als die künstlerische Seele der Veranstaltung mit
schmunzelnder Befriedigung auf den Tag zurückblicken .
Hoffentlich dürfen wir bald wieder diese Freude erleben . X.

Aus den Gnzanlagen . Wie schon vor einigen Tagen
an dieser Stelle mitgeteilt wurde , stehen jetzt die beiden
stattlichen Tulpen bäume bei der englischen Kirche in
Blüte . Schon die eigenartige Blattform und die auf -
fallenden Nebenblättchen am Grunde der langen Blattstiele
verraten , daß es sich hier um Fremdlinge in unserer heimi¬
schen Pflanzenwelt handelt , und erst 300 Jahre sind ver¬
gangen , seit der Tulpenbaum in Europa eingeführt wor¬
den ist . Die Engländer verpflanzten ihn 1633 aus dem
östlichen Nordamerika , wo man in Florida Riesenformen
von 68 m Höhe und 4 m Umfang (in Kopfhöhe über
dem Boden ) festgestellt hat , in die Parkanlagen ihrer
Heimat . Genau genommen betrat die Pflanze damals
das europäische Festland zum zweiten Male . Denn sie
war schon viel früher , in der um einige Iahrmillionen
zurückliegenden Tertiärzeit , in unserem Erdteil zu
Hause und zwar bis in den hohen Norden hinauf (bis
Spitzbergen , ja bis Grönland ) . Als im Diluvium die
mächtigen Inlandeismassen nach Süden verstießen , starb
der Baum in Europa aus ; er erhielt sich aber im eis¬
freien Osten Asiens (China ) — allerdings in einer etwas klei¬
neren Form — und in dem ebenfalls begünstigteren Osten
Nordamerikas . Er zählt also zu den sogenannten arkto -
tertiären Pflanzen , zu denen auch die Roßkastanie und
die zahme Kastanie zu rechnen ist, und nimmt unter diesen
insofern eine Sonderstellung ein , als sein natürliches Ver -
brertungsgebiet durch erdgeschichtliche Vorgänge bis aufdre ehemaligen Ränder eingeengt worden ist . Interessant
ist auch die Tatsache , daß seine Samen heute in Deutsch¬land nicht mehr reifen ; sie werden in der Regel durchdie Herbstfröste getötet . Gärtnereien und Säatschulen
müssen daher die Saat aus Amerika beziehen . Da die
Pflanze aber in der Tertiärzeit im hohen Norden ver-
breitet war , so ist der Schluß berechtigt , daß das Klima
damals in jenen polnahen Gegenden günstiger war als
heute in Deutschland . — Pflanzengeographisch ähnlich
interessant ist der in den oberen reservierten Kuranlagen

angepflanzte Gingkobaum ((UnZko biloba ) . Diese Art
war ebenfalls in der Tertiärzeit in Europa weit verbreitet ,
wie ihre verkohlten Reste in den Braunkohlenlagern be¬
weisen . In der Eiszeit starb sie hier aus und wurde erst
1754 wieder aus Japan , wo sie die Umgebung der Tem¬
pel ziert und als heilig gilt , bei uns eingeführt .

Wer darf ohne Fahrschein den Zug bekreken? Die Reichs¬
bahn teilt mit : Die Bestimmung , die das

.
Betreten der Zuge

regelt , ist dahin geändert worden , daß ein zur Abfahrt be¬

reitstehender Zug auch ohne gültigen Fahrausweis von
Personen vorübergehend betreten werden kann , dre den Rei¬
senden das Handgepäck in die Wagen schaffen oder Hufs -

bedürftige , Kranke , sowie Frauen und Kinder unterbringen
wollen . Wer dagegen zu anderen Zwecken die Zuge betritt
oder ohne gültigen Fahrausweis darin verweilt , hat 3 Mark
zu zahlen . Auf Grund dieser Tarifänderung ist jetzt den
hoteldienern erlaubt , das Handgepäck der Reisenden in den
Zug zu bringen .

Kleine Nachrichten aus aller well
Todesfall . Der Teilhaber der bekannten Sektkellerei

Henkell in Biebrich am Rhein , Otto Henkell ist in Bad
Gastein im Alter von 60 Jahren an einem Gehirnfchlag ge¬
storben .

Die ehemalige Venedikkinerabkei Siegburg , im Kreis
Köln , die zur Provinzialirrenanstalt umgewandelt war und
ein Heimatmuseum enthielt , ist vor vier Jahren dem Bene¬
diktinerorden übergeben worden und wird nun zu einem
großen Kloster neu ausgebaut . In einem Flügel des
Klosters wird ein Internat für Schüler des städtischen Gym¬
nasiums errichtet .

Auf der Flucht r -rrunglückk . Ein 18jähriges Mädchen
entfloh aus der Fürsorgeerziehung in der Nahe von
Aschaffenburg nach Holland , wurde aber dort wie : er nach
Deutschland abgeschubt . Es sollte nun unter B : -leitung
wieder nach Aschaffenburg gebracht werden . Überwegs
benützte es einen unbewachten Augenblick , um aus d :m fah¬
renden Zug zu springen . Dabei verunglückte das Mädchen
tödlich.

Lloyddampfer „Derfflinger " vor Tsingkau aufgelaufen .
Nach einer Reutermeldung aus Schanghai ist der Dampfer

Derfflinger " des Norddeutschen Lloyd auf dem Wege von
Dairen nach Tsingtau bei dem etwa 40 Meilen vor der Küste
wn Tsingtau liegenden Felseneiland Tscha-Lien -Tau auf ein
üiff geraten . Die Laderäume Nr . 1 und 2 sind vollgelaufen .
3on Schanghai sind Bergungsdampfer unterwegs . Der
Derfflinger " hatte 40 Reisende an Bord .

700 Todesopfer in der Türkei . Nach neuen Meldungen
>ber die Ueberschwemmungen im Gebiet von Trapezunt sind
00 Menschen ums Leben gekommen . 3000 Menschen sind
chdachlos. Die Erdrutsche dauern an einigen Orten an und
nlden eine Gefahr für die Bevölkerung . Der allein in Sur -
nene am Schwarzen Meer angerichtete Schaden wird auf
00 000 türkische Pfund ( 1,4 Millionen Mark ) geschätzt .

Augenkraukheiken in Persien . Amtliche Erhebungen , die
ff Ersuchen des Völkerbundes in Persien gemacht worden
nd , stellen fest , daß über 4 Millionen Menschen Augen -

Krankheiten haben . Die gesamte Bevölkerung Persiens be¬
trägt 10 )4 Millionen . Die Zahl der Blinden beläuft sich
auf 31125 .

Autounglück in Honduras . Ein Lastkraftwagen , der zahl¬
reiche junge Mädchen von einem Ausflug nach Hause beför¬
derte , stürzte bei Tegucigalpa in einen 300 Meter tiefen
Abgrund . 11 Mädchen wurden getötet , 22 schwer verletzt .

Reisende und Besatzung des « Derfflinger " gerettet
Die Reisenden sind von einem amerikanischen Torpedo¬

bootszerstörer übernommen und in Tsingtau an Land ge¬
bracht worden . Ein anderes Schiff landete einen Teil der
Besatzung . Ein amerikanisches Kanonenboot bleibt zur Hilfe -
leistung in der Nähe des „ Derfflinger "

. Außer von Schang¬
hai sind auch von Dairen Bergungsdampfer nach der Unfall¬
stelle unterwegs .

Die Eigenkumsfrage des Eibsees . Die bayerische Negie¬
rung hak eine halbamtliche Erklärung herausgegeben , die be¬
sagt , daß keine wesentliche Gefahr für den Eibsee bestünde ,
dadieUferdesSees Eigentum des bayerischen Staates
seien . Der bayerische Staat werde von seinem Standpunkt ,
daß er allein über die Umgebung des Eibsees zu verfügen
habe , in keiner Meise abgehen .

Großer Schwindel . Umfangreichen Betrügereien ist di«
Berliner Kriminalpolizei bei der „ Deutschen Arbeitsgemein¬
schaft" in der Landsberger Straße auf die Spur gekommen .
Nach den bisherigen Feststellungen sind durch Machen¬
schaften des Direktors Apfel st ätter Hunderte von
kleinen Leuten um Beträge von 100 bis 1000 Mark ge¬
schädigt worden . Apfelstätter wurde verhaftet . In Zeitungs¬
inseraten suchte er Filialleiter für seine Neugründung und
nahm den Leuten 1000 Mark Kaution ab . Für die Zeitungder Deutschen Arbeitsgemeinschaft , die Apfelstätter heraus¬
gab , suchte er unter ähnlichen Bedingungen Aquisiteure .
In der zweiten Abteilung der Deutschen Arbeitsgemeinschaftwurde eine Wohnungsvermittlung eingerichtet . Die Woh¬
nungssuchenden mußten eine teure Anzeige in der genannten
Zeitung aufgeben oder 20 -4t für die Einschreibegebühr
zahlen . Wohnungen konnten diesen Leuten aber nicht
nachgewiesen werden , da Apfelstätter über keine verfügte .

Ein Pariser „Bayreuth "
. In dem bekannten Konzertsaal

Pleyel in Paris ist zurzeit das Modell eines Musik - Festspiel¬
hauses ausgestellt , das die Amerikanerin Gertrud Mo ul »
ton an einem stillen Ort in der Nähe von Paris zu errich¬
ten gedenkt und für das die nötigen 5 bis 6 Millionen Dol¬
lar bereits gezeichnet sein sollen . Der Plan lehnt sich bewußt
an die Gedanken Richard Wagners und seines Weihehauses
in Bayreuth an , soll aber Veredelung und Reinigung des
heutigen im Argen liegenden Musikbetrtebs in Paris
und in Frankreich , der von dem Geschmeiß der geldgierigen
„Unternehmer "

, Agenten , Vermittler und anderer Blut¬
sauger beherrscht wird , beitragen . In dem internationalen
Festspielhaus sollen jeden Sommer die großen Meisterwerke
der Vergangenheit und der Gegenwart in der Original¬
sprache sowie Symphonien und Solistenkonzerte zur Auf¬
führung kommen . Grundsätzlich soll jeder begabte Musiker
ihne die bis jetzt übliche Agentenvermittlung Gelegenheit er¬
halten , sich an dieser Stätte einer wirklich maßgebenden kriti -
tischen Zuhörerschaft vorzustellen . Der Zuschauerraum des
Festspielhauses soll drehbar gemacht und ein« Freilichtbühne
mit natürlicher Staffage geschaffen werden . Es soll ein Bay -
reuth in moderner und internationaler Aufmachung werden .



rüngsübereignungsverträge vorhanden, ganz ungeachtek der zahl¬
losen damit zusammenhängenden Wechselverpflichtungen . Die
Liquidation des Lagers konnte ganz, die Beitreibung der Schuld¬
forderungen und Abnahmeverpflichtungengrößtenteils erledigt wer¬
den. Bon dem Erfolg der Prozesse hängt die Befriedigung der
Gläubiger ab .

Der Passagierdampfer „Albert Vallin", der am S. Juli von
Hamburg abgefahren ist , ist am Montag , 15 . Juli , 7 Uhr morgens
wohlbehalten in Neuyork angekommen .

»
Stuttgarter Börse . 17 . Juli . Trotz des ruhigen Verkehrs war

der Grundton der heutigen Börse fest und die Kurse wiesen mei¬
stens kleine Besserungen auf. Zum Schluß wurde das Geschäft
noch ruhiger, jedoch blieb die Stimmung freundlich . Am Renten¬
markt waren nahezu keine Veränderungen.

Württembergische Vereinsbank Filiale der Deutschen Bank.
Stuttgarter Industrie- und Handelsbörse . 17 . Juli . An der

heutigen Industrie und Handelsbörse notierten Baumwollgarne in
Dollar-Cents bzw. Reichsmark bei unveränderten Preisen : Engl.
Trossel, Warp- und Pincops Nr . 20 65—67 bzw . 2 .73—2 .81 ,
Nr. 30 75—77 bzw . 5 .15—3 .25, Nr . 36 77—79 bzw . 3 .23—23 .32,
Pincops Nr . 12 80—82 bzw . 3 .36—3 .11 d . Kg . Baumwollgewebe
in Dollar-Cents bzw . Reichspfennig : Cretonne 11,5—11,7 bzw .
48.3—19,1 , Renforces 10,3—10,6 bzw . 13,3—11,5, glatte Cattune
oder Croises 8,9—9,1 bzw. 37,1—38,2 d . Meter. Nächste Börse:
Mittwoch , 11 . August .

Berliner Gelreidepreise , 17 . Juli . Weizen 26—26.20, Roggen
20.30—20.50, Futter - und Industriegerste 18.20—19, Hafer 18 .70
bis 19 .70, Weizenmehl 31—35 .50, Roggenmehl 27.90—31 .35, Wei¬
zenkleie 12 .75—13 , Roggenkleie 12 .50.

Frankfurter Getreidebörse , 17 . Juli . Roggen 22 .75, Mais mix .
23.25, Weizenmehl südd. Spez . 0 : 39—11 .25, Weizenmehl niederrh.
39—11 .25. Tendenz : ruhig.

Bremen, 17 . Juli . Baumwolle Middl. Univ. Stand , loco 20.89.
Märkte

Almer Schlachtviehmarkt , 16. Juli . Zutrieb : 2 Ochsen , 7 Far¬
cen, 21 Kühe, 12 Rinder, 175 Kälber, 188 Schweine. Preise :
Ochsen 1 . 50—51, Farren 1 . 18—50, 2 . 11—16, Kühe 2. 28—32,
3. 16—26, Rinder 1 . 52—51, 2 . 16—18, Kälber 1 . 71—76, 2. 70
bis 72, Schweine 1 . 78—80, 2 . 71—76 Marktverkauf: In
allen Gattungen langsam, Ueberstände .

Viehpreise . Gaildorf : Ochsen und Stiere 378—750, Kühe 280
bis 600, Rinder und Jungvieh 170—191 . — Herrenberg: Kühe
580—630, Milchkühe 160—610 , Schlachtkühe 210—330 , Kalbinnen
550—730, Jungrinder oder Stiere 190—510 . — Möhringen a. F . :
Zuchtkühe 750- 800 , Milchkühe 650—700 , Rinder 150—700, Ein¬
stellrinder 180—300 , Zuchtsarren 12—11 Monate alt bis 800 . —
Weilderskadt : Ochsen 710—915, Stiere 100—650, Kühe 310—780 ,
Kalbinnen 170—380

Schweinepreise . Aalen : Milchschweine 16—65. — Herrenberg:
Milchschweine 6<>—67 , Läufer 57—115. — Lirchheim u. T . : Milch¬
schweine 50—70, Läufer 60—80. — Ludwigsburg : Milchschweine
15—65. — Niederstetten : Milchschweine 15—60. — Riedlingen:
Mutterschweine 275—320, Milchschweine 16—62 . — Weilderstadk :
Läufer 71 —97, Milchschweine 38—65 ,/i .

Fruchtpreise . Aalen: Kernen 13 , Weizen 13 , Roggen 11 .20—12,
Gerste 11 .30—12, Haber 9 .80—11 , Wicken 15 . — Heidcnheim :
Kernen 12.90—13 .10, Haber 10 .30—10 .10. — Leutkirch : Roggen 11 ,
Gerste 11 .80, Haber 10—11 .80 d . Ztr .

Allgäuer Bukker- und Käsemarkk Kempten , 17 . Juli . Molks -
reibutter 151 —157, Verlauf : unverändert , Oualitätszuschlag nach
Statistik der Vorwoche 7,1 Pfg ., Weichkäse 20 Prozent Fettgehalt
(grüne Ware) 10—13, Perlauf : gute Nachfrage: Allgäuer Em¬
mentaler 105—116, Perlaus : unverändert ; die Preise sind Er¬
zeuger -Verkaufspreise ab Station des Erzeugers ohne Verpackung
für 1 Pfd .

Detter für Freitag und Samstag
Im Westen ist eine Depression aufgetreten, doch kann infolge

des kontinentalen Hochdrucks für Freitag und Samstag immer
noch vorwiegend heiteres und trockenes und auch zu Gewitter¬
störungen geneigtes Wetter erwartet werden.

zweitniedrigste belgische Angebot belief sich auf 6 MM. Franken.
Aktive amerikanische Handelsbilanz. Das amerikanische

"
Han-

delsministerium gibt bekannt, daß die amerikanische Handelsbilanz
mit einem Ueberschuß von rund 1017 Millionen Dollar abschließe.
Es sei dies seit 1922 der höchste Ueberschuß.
. tourn . Landessparkasse . Auf die Spartätigkeit im 2 . Viertel¬
jahr hatte die starke Verknappung am Kapitalmarkt und die da¬
mit zusammenhängende Krisis im Wirtschaftsleben einen wesent¬
lichen Einfluß . Zwar waren die Einlagen nicht geringer, sondern
sogar noch etwas größer als im gleichen Zeitraum des Porjahrs :aber die Rückzahlungen waren erheblich stärker , so daßem Ueberschuß der Einlagen von nur 120 000 NM . verblieb . Es
betrugen nämlich die Einlagen in 31091 Posten 6 280 000 RM.
(gegenüber 31 505 Posten und 5 800 000 RM . in der entsprechen -
den Ze' t des Vorjahrs ) ; die Rückzahlungen betrugen aber in 13 603
Posten 5 860 000 RM , (gegenüber 9051 Posten und 3 700 000 RM.
im Vorjahr ) . Das Gesamtguthaben der Sparer beläuft sich nun¬
mehr auf 51 Millionen RM . Mit 19 Mill . RM . Guthaben derGirokunden und 28 Mill . RM . Aufwertungsguthaben ergibt sichein Gesamtbestand von 98 Mill . Reichsmark . Die all¬
gemeine Geldknappheit und die Kreditbeschränkung der Reichsbankwirkten sich naturgemäß auch bei den Ausleihungen der Landes-
sparkaße aus . Immerhin kannten , in der Hauptsache im Aprilund Anfang Mai , mit Hilfe heimgezahlter Beträge und andererMittel, die aus dem ersten Vierteljahr stammten, rund1 Mill . RM . auf Hypotheken und an Gemeinden ausgeliehenwerden.

" ^

« lefenftadle . Durch die Umgemeindung im rheinisch -westfäli¬
schen Industriegebiet sind bisherige Großstädte in Riesenstädte und
bisherige Mittelstädte in Großstädte verwandelt worden. Nun gibtes folgende große Stadtgebiete in Rheinland-Westfalen : Essen613 000, Dortmund 531000, Düsseldorf 165 000, Duisburq -Ham-
b°rn121000 Elberfeld-Barmen 115 000, Gelsenkirchen -Buer315 000, Bochum 318 000, M . - Gladbach -Rheydt 193 500, Ober-
Hausen 191 000 , Krefeld -Uerdingen 162 000, Hagen 111000, So¬
lingen 139 000, Mülheim a . d . Ruhr 129 500, Remscheid 103 000
Einwohner.

Versicherungsgesellschaft der Opel -General Motors -Gruppe. Indas Handelsregister von Groß -Gerau in Hessen wurde die „All-
gememe Automobil-Verstcherungs -A .- G . Rüsselsheim " eingetragen.

Gestllschaft ist die Uebernahme von Autounfall- und
Haftpflichtversicherungen für Autokäufer, namentlich in Verbin¬
dung mit den Abzahlungsverträgen . Das neue Versicherungsunter-
nehmen ^ amerikanisierten Opelwerke hat ein Aktienkapital von
i Mill . Mk .

Zusammenschluß in der Mokorradinduskrie. Die NEU . Ver¬
einigte Fahrzeugwerke, Neckarsulm , und die Wanderer - Werke ,
Chemnitz , haben sich für Herstellung und Vertrieb ihrer Motor¬räder zusammengeschlossen , und zwar soll, wie verlautet, die ge¬
samte Motorradherstellung der Wandererwerke in die NEU .-Werke
verlegt werden. Pekanntlich haben die NSU .- Werke auch mit
der Fiat ein Zusammengehen getroffen . Es soll besonders das
Auslandsgeschäft gepflegt werden. Von rund 1700 deut¬
schen Motorrädern , die 1928 ins Ausland geliefert wurden, haben
die NSU .- Werke rund ein Fünftel hergestellt . Die Werke sind gut
beschäftigt , doch wird über gedrückte Preise und scharfe» Wett
bemerk geklagt .

Heilbronn. 17. Juli . Der Konkurs Störzbach . Der
Konkurs über das Vermögen des Karl Gottfried Störzbach .
Inhaber einer Maschinengroßhandluna hier, hat seinerzeit großes
Aufsehen erregt. Störzbach war als Abnehmer und Lieferant be¬
kannt, insbesondere bei der Landwirtschaft und durch die Ver¬
tretung der Firma Lanz-Mannheim in Bulldogge. Ueber diesen
Konkurs erfahren wir , daß der Gläubigerausschuh auf Antrag des
Konkursverwalters Rechtsanwalt H a a s i s - Heilbronn beschlossen
hatte, 50 Prozent der Löhne und Gehälter (mit Ausnahme der
Provisionsforderungen und lieberstunden) auszubezahlen. Die
>27 Forderungsberechtigten haben infolgedessen die Quote von
1292,77 RM . erhalten. Im Zeitpunkt der Konkurseröffnung, am
25. 8 . 1928, waren zu liquidieren : a) Das Hauptgeschäft in Heil¬
bronn , b) die Filiale in Stuttgart , c) größere Kommissionslager in
Oehringen, Mergentheim, Liebenau, d ) etwa 30 kleinere Kommis -
sionslager, fernerhin einzutreiben etwa 800 Schuldforderungen und
etwa 300 Abnahmeverpflichtungen. Neben etwa 80 anhängigen
Prozessen , deren Lauf durch die Eröffnung des Konkursverfah¬
rens unterbrocben wurde, waren noch verschiedenartigste Sichs-

Schiffbruch. Bei außerordentlich heftigem Skurkst ist der
chilenische Trü '

ppentransportdampfer „ Abtao" an der chile¬
nischen Küste untergegangen . Von der 13 Mann starken
Besatzung konnten nur zwei gerettet werden.
-

Eine amerikanische Expedition von Eingeborenen ge-
- r ^ einer Meldung aus Caracas (Venezuela) ist

eine Geselstchaft amerikanischer Ingenieure und Geologen
in den Dschungeln von Venezuela von eingeborenen Pyg¬
mäen, einem Zwergstamm, getötet worden . Die Amerikaner
hatten nach Petroleumquellen gesucht.

Vergiftung durch Alethylchlorit. In Chicago sind ein
Elektromonteur, seine Frau und sein Kind an den Folgen
einer Vergiftung gestorben , die auf die Verwendung von
Methylchlorit für Kühlhaltungszwecke zurückgeführt wird .
Da es sich schon um den zweiten Fall einer derartigen Ver¬
giftung innerhalb einer Woche handelt, ist von den Gerichts¬
behörden in Chicago eine Reihe von Sachverständigen zur
genaueren Untersuchung der Frage geladen worden . — Der
giftige Methyläther wird durch Erhitzen von Alkohol mit
Schwefelsäure gewonnen. Er wird vielfach zur Kälte- und
Eiserzeugung verwendet, was aber, wie die aus Chicago
gemeldeten Fälle , bei denen übrigens Unvorsichtigkeit vor¬
liegen dürfte, nicht ganz ungefährlich zu sein scheint.

Sport
Stark zur Amerikafahrt bereits Anfang August . Die Probe¬

läufe der neugekuppelten Luftschiffmotoren auf dem Prüfstand der
Maybachwerke in Friedrichshafen sind beendigt . Man ist bereits
daran , die Motoren in die Maschinengondeln des Luftschiffs ein¬
zubauen. Cs kann mit Bestimmtheit damit gerechnet werden , daß
zwischen dem 25. und 28. Juli „Graf Zeppelin" zu feinen ersten
Probefahrten aufsteigen wird. Ebenso hofft man, daß am
1 . oder 2 . August die Amerikafahrt nach Lakehurst an¬
getreten werden kann . Der Termin für die Weltreise , näm¬
lich Mitte August , wird ebenfalls eingehalten werden können .

Handel und Verkehr
Berliner Dollarkurs. 17 . Juli . 1.1925 G ., 1.2005 B.
Dt . Abl .-Anl . 50.50.
Dt. Abl .-Anl . ohne Ausl . 9 .50.
Berliner Geldmarkt, 17. Juli . Tagesgeld 8,5—10 v . H ., Mo¬

natsgeld 9,5—10 v . H ., Warenwechsel 7,75 v . H.
privatöiskonk: 7,375 v . H . kurz und lang.
Befriedigende Entlastung der Reichsbank . Nach dem Aus¬

weis der Reichsbank vom 15. Juli hat sich die gesamte Kapi¬
talanlage der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und
Effekten in der zweiten Juliwoche um 290,3 Mill . auf 2680,9 Mill.
Reichsmark verringert . Im einzelnen haben die Bestände an
Wechseln und Schecks um 288,2 Mill. auf 2399,8 Mill . RM ., die
Bestände an Reichsschatzwechseln um 95,6 Mill . auf 11,8 Mill . RM.
abgenommen, während die Lombardbestände um 93,5 Mill . auf
173,1 Mill . RM . angewachsen sind . An Reichsbanknoten
und Renten bankscheinen zusammen sind 282,3 Mill. RM.
aus dem Verkehr zurückgeflossen. Der Umlauf an Reichsbanknoten
hat sich um 262,5 Mill. auf 1317,7 Mill . RM ., derjenige an
Rentenbankscheinen um 19,8 Mill . auf 118,8 Mill . RM . verrin¬
gert . Die Bestände an Gold haben um 11,7 Mill . auf 2036,2
Mill. RM . zugenommen, die Bestünde an deckungsfähigen De¬
ll i s e n um 17,0 auf 351,9 Mill . RM . abgenommen. Die Deck » n g
der Noten durch Gold allein besserte sich von 13,3 Prozent in
der Vorwoche auf 16,8 Prozent , diejenige durch Gold und deckungs¬
fähige Devisen von 51,3 aus 51,9 Prozent .

Weitere Goldkäufe der Reichsbank . Wie verlautet, hat die
Reichsbank im Lauf der vergangenen Kalenderwoche abermals
große Goldmengen gekauft , die zusammen einen Betrag von 10
bis 50 Mill . GM . ausmachen dürften.

Ein neuer Reparationsgroßauftrag für die AEG. Der AEG.
in Berlin wurde vom belgischen Post- und Telegraphenministe¬
rium eine Telephon-Kabelbestellung in Höhe von 5,66 Mill. Fran¬
ken überwiesen . Außer vier deutschen hatten sich zwei belgische
und eine holländische Gesellschaft um den Auftrag beworben. Das
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NHieIlll8tt . 37 Ill!l. : kM Mder Mbkliviili'. 37

liir Tostnokssl 1 S2 S
eine interessante astrologiscke Sckilderung betr.

I- istss , Lks , Ssnul , irsissn ,
I-ottsni « « 1« .

sowie eine aslr -olog . eksvaktsvdsurleilung
versenden wir einkübrungsbaider

gegen Linsendung Ibres Oedurisdatums und einen beliebigen
Onkostendeitrag in Drietmarken. Sckireiben Sie sokort an den

UnivsR ' SUM - Vss ' Iss Hbtlg . 430
8 sr >Iäri ^ 58 , Lestlisüfseli 69 .

II o ck i n t e r e s s a n t I Viels DankschreibenI

Holländer
Gurken

Stück . ' Pfg .
nebst 2ubebör kaufen Sie billigst bei

kuck- und Dapierkandlung.

Jüngeres

Mädchen
zu 1V- jährigem Kind

gesucht .
Wo , sagt die Tagblattgesch.

FW eiiWtkoffeu :

Tomaten
schöne glatte Früchte

Z Pfd . WO Mg -
lin Staigen von ca . 20Pfd .I

brutto für netto
Pfd ^ >Pfg .

Mer-
SMrkMt

Neue Lauffeuer

Kartoffeln
6 Pfd . 80 Pfg .

Neue

Zwiebeln
3 Pfd . LA Pfg.

iCimOMer
mH MM

zu .bekannt
billigen Preisen

' «>> Rabatt
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